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heute in der regi

Bis zur Sportwaffe
wängi – Der Pistolenschützenverein 
Wängi hat erstmals im Ferien(s)pass 
Hinterthurgau mitgemacht und acht 
interessierten Jugendlichen einen 
spannenden Nachmittag geboten. Die 
Teilnehmer erhielten einen ersten 
Einblick in die Entwicklung der Waf-
fen. Ihnen wurden aber auch die wich-
tigsten Grundsätze im Umgang mit 
Waffen erläutert.� lSeite 3

Futtertrog statt Brot
Das nasse Wetter im Frühsommer ver-
dirbt den Getreidebauern die Ernte. 
Die Abnehmer greifen ihnen unter die 
Arme und übernehmen die Ware zu 
schlechteren Bedingungen – was auch 
nicht allen Bauern nützt. Gemäss Swiss 
Granum ist die Getreideernte im Mit-
telland stark vom Auswuchs betroffen. 
Teilweise muss die Hälfte zu Futterge-
treide deklassiert werden. � lSeite 15

Das Amt für Bau und Um-
welt der Gemeinde Aadorf 
möchte Klarheit schaffen 
über den aktuellen Stand 
von Baugesuchen, Visieren 
und Einsprachen zu Mobil-
funkantennen in Aadorf und 
Guntershausen.  

Aadorf – Marcel Riesen, Leiter Amt 
für Bau und Umwelt der Gemeinde 
Aadorf, hat in einem Gespräch mit  
der «Regional-Zeitung» zu den Bau-
gesuchen für Mobilfunkantennen Stel-
lung bezogen. Damit möchte er die Be-
völkerung orientieren und so weitere 
Verunsicherungen vermeiden.  

Bauvisiere in Guntershausen
Durch Dieter Wirz von der IG Gun-
ti wurde Marcel Riesen darauf auf-
merksam gemacht, dass die Bauvisiere 
für die Orange-Antenne beim Bahn-
hof Guntershausen abgebaut wurden. 
Man wollte wissen, ob die Antenne 
nun gebaut wird oder ob das Projekt 
«gestorben» sei. Das Baugesuch für 
diese Mobilfunkantenne wurde im 
Oktober 2005 gestellt, am 31. Oktober 
2006 hat der Gemeinderat das Bauge-
such aus Ortsbildschutzgründen abge-
lehnt, damals lagen rund 160 Einspra-
chen vor. Die Gesuchstellerin Oran-
ge Communications SA hat auf den 
ablehnenden Bescheid Rekurs einge
reicht beim Baudepartement des Kan-
tons Thurgau. Dieser Rekurs ist noch 
hängig; solange kein definitiver Ent-
scheid vorliegt, muss das Bauvorhaben 
visiert bleiben. Gegen den Entscheid 
des Verwaltungsgerichts des Kan-
tons Thurgau könnte als letzte Instanz 
beim Bundesgericht Beschwerde ein-
gereicht werden. Riesen hat sich bei 
Orange erkundigt und die Antwort er-
halten, dass die Visiere versehentlich 
abgebaut worden seien und am 31. Juli 
2007 wieder gestellt werden. Er legt 
Wert darauf, ganz klar festzuhalten, 
dass dies kein neues Baugesuch mit er-
neuter Visierung sei.  

25 Einsprachen
Eine weitere Baueingabe ist aufge-
legen von TDC Switzerland AG zur 
Erweiterung der bestehenden Mobil-
funkanlage Sunrise auf UMTS, auf 
dem Strommast Halde/Hungersmatt 
in Guntershausen. Die Auflage der 
Baueingabe ist am 16. Juli beendet 
worden, bis zu diesem Termin sind 25 
Einsprachen eingegangen. 

Wie von Dieter Wirz von der IG 
Gunti zu erfahren war, hat man sich 

vor allem darüber empört, dass der 
Einsprachetermin in die Ferien gefal-
len ist, da stecke wohl Absicht dahin-
ter bei den Mobilfunkbetreibern, was 
man eigentümlich finde. 

Aadorf: Aktuelles Baugesuch
Ein weiteres Baugesuch für eine Mo-
bilfunkantenne läuft zurzeit noch, es 
betrifft das Projekt für den Neubau 
einer Mobilfunkanlage der Orange 
Communications SA auf das beste-
hende Gebäudedach Friedaustrasse 2 
in Aadorf. Dagegen sind bis jetzt zwei 
Einsprachen eingegangen, die Auf-
lagefrist läuft noch bis zum 30. Juli. 
Das Amt für Bau und Umwelt hat 
auch eine Beschwerde erhalten, dass 
nicht alle Betroffenen orientiert wor-
den seien. Dazu hält Riesen klar fest, 
dass gemäss den Erläuterungen zum 
Planungs- und Baugesetz des Kantons 
Thurgau bei Bauten mit Stockwerkei-
gentum nur die Verwaltung orientiert 
werden muss, ansonsten werden alle 
Direktanstösser angeschrieben. Die 
Stockwerkeigentümer haben aber Ein-
spracherecht. Der Radius der Einspra-
cheberechtigten richtet sich nach Leis
tungsgrösse der Antenne, bei diesem 
Baugesuch beträgt dieser 547 Meter. 

Sammeleinsprachen
Das Amt für Bau und Umwelt in Aa-
dorf richtet eine grosse Bitte an die 
Bevölkerung, die hiermit weitergege-

ben wird. Einsprachen werden ent-
gegengenommen und nach Inhalt zu-
sammengefasst, um die Beschwerden 
abzuklären. Es nützt wenig, wenn aus 
einem Haushalt verschiedene Ein-
sprachen erhoben werden. Die Ver-
waltung hat mehr Arbeit, die Gründe 
gegen ein Objekt werden damit nicht 

verstärkt. Es wäre wünschenswert, 
wenn sich die Leute dazu entschlies-
sen könnten, Sammeleinsprachen zu 
erstellen. Eine solche Einsprache mit 
einer guten Begründung, mit meh-
reren Unterschriften versehen, hat 
gleich viel oder mehr Gewicht als viele 
einzelne Briefe. �� l�RITA SCHMIDLIN

Baugesuche Mobilfunkantennen

Andrea Studer, Sekretariat, und Marcel Riesen, Leiter Amt für Bau und Umwelt, freuen sich über eine engagierte Bevölkerung, sie 
nehmen auch eine Sammeleinsprache so ernst wie die vor ihnen liegenden 25 einzelnen Einsprachebriefe. �Bild: Rita Schmidlin

Die Visiere der Mobilfunkantenne beim Bahnhof Guntershausen wurden irrtümlich ent-
fernt und werden am 31. Juli wieder gestellt. �Bild: Archiv Regi

Aus der Presse war kürzlich Fol-
gendes zu erfahren: Die Stadt Zü-
rich erteilt Orange keine Bewilli-
gungen mehr für neue Antennen. 
Die Firma muss zuerst nachweisen, 
dass ihre Qualitätssicherung genügt. 
Das Verwaltungsgericht hat eine 
Beschwerde von Anwohnern gut-
geheissen, die gegen die Baubewil-
ligung für eine Mobilfunkantenne 
im Zürcher Seefeld gerichtet war. 
Dabei wurde der Telecomfirma zum 
Verhängnis, dass sie bisher nicht 
überzeugend nachgewiesen hatte, 
dass ihr Qualitätssicherungssystem 
den Vorgaben des Bundes genügt. 

Anders die Konkurrenz: Swisscom 
und Sunrise haben ihre Systeme 
von einer anerkannten Organisati-
on zertifizieren lassen. Für Orange 
dürfte es unter diesen Umständen 
schwierig sein, weitere Baubewilli-
gungen zu bekommen. Offen bleibt, 
ob bestehende Antennen ebenfalls 
betroffen sein werden. Wenn An-
wohner dagegen erfolgreich klagen, 
würde das heissen, dass diese abge-
schaltet werden müssten. Der Ent-
scheid vom Zürcher Verwaltungsge-
richt ist noch nicht rechtskräftig und 
kann ans Bundesgericht weitergezo-
gen worden. ��(rs)

Zürich verbietet Orange-Antennen

Katalysator verur-
sachte Autobrand
Ein erhitzter Katalysator eines 
Autos hat den Brand von 47 
Fahrzeugen auf einem Park-
platz des Open Airs Frauen-
feld Mitte Juli verursacht.

Frauenfeld – Das Feuer am Nach-
mittag des 14. Juli auf dem rund 2 
Kilometer südlich des Festivals ge-
legenen Park-and-Ride-Platzes in 
Niederwil war von einem geparkten 
Kleinwagen ausgegangen, dessen Wa-
genboden auf dem abgemähten Stroh-
feld praktisch auflag. Das belegen die 
Untersuchungen des Brandermitt-
lungsdienstes sowie des Kriminaltech-
nischen Dienstes der Kantonspolizei 
Thurgau eindeutig. Eine Fremdein-
wirkung wird ausgeschlossen.

Das Auto war quer in den Fur-
chen einer Traktorspur geparkt. Die 
sich daraus ergebende Nähe zum Bo-
den begünstigte die Wärmeübertra-
gung des nach unten serienmässig 
nicht mit einem Hitzeschild ausgerüs
teten Katalysators. Der zuvor bei ei-
ner längeren Autobahnfahrt auf rund 
300 Grad Aussentemperatur erhitzte 
Katalysator setzte die Strohstoppeln 
und das Häckselstroh in Brand. Eine 
Versuchsreihe des Brandermittlungs-
dienstes mit Strohstoppeln und Häck-
selstroh des betreffenden Feldes be-
legt, dass die Materialien im Schnitt 
bei 270 Grad Feuer fangen.

Eine Million Schaden
Bei hochsommerlichen Temperaturen 
und direkter Sonneneinstrahlung brei-
tete sich das Feuer über die Strohstop-
peln und das Häckselgut innert kür-
zester Zeit unter den restlichen 46 be-
troffenen Fahrzeugen aus und setzte 
diese in Brand. Bis auf eines wurden 
alle total beschädigt. Der unterdessen 
ermittelte Sachschaden dürfte sich mit 
den Kosten der Rettungsorganisati-
onen sowie weiteren Arbeiten auf ge-
gen eine Million Franken belaufen.

Neun Personen der mit insgesamt 
rund 80 Leuten im Einsatz stehenden 
Feuerwehren Frauenfeld und Gach-
nang erlitten hitzebedingte Erschöp-
fungszustände, eine davon wurde ins 
Kantonsspital Frauenfeld zur Abklä-
rung eingeliefert. Sie alle waren rasch 
wieder wohlauf. Weitere Personen ka-
men nicht zu Schaden, der Festivalbe-
trieb war nicht tangiert. ��(kapo)


